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Amtliches.
Neuenbürg.

Aus Anlaß des im vorigen Jahr stattge¬
habten Brandes zu Treffelhausen,  O .Amts
Geißlingen, dal der VerwaltungSraih der Ge-
bäudebrand-Verstcherungsanstall die Bemerkung
gemacht, daß bei den Gemeinden und Stiftungen
die Versicherung ihres beweglichen Vermögens
gegen Feuersgefahr nur wenig in Aufnahme ge¬
kommen sey, daß insbesondere die Versicherung
der werthvollen öffentlichen Bücher höchst selten
stattsinde und daß lezteres hauptsächlich daher
zu kommen scheine, weil manchen Oriödeborden
unbekannt sey, daß eine Versicherung der bei¬
läufigen Herstellungskosten solcher Urkunden Statt
haben könne.

In Gemäßheit höher» Auftrags werden die
Gemeindebehörden auf diese Bemerkung mit dem
Anfügen aufmerksam gemacht, daß eine solche
Versicherung im Hinblick auf mehrere Vorfälle
der lezrvelgangenen Jahre nur im Interesse
ihrer Gemeinden liegen kann.

Den 22. März 1860.
K. Oberamt.
Bätzner.

Neuenbürg.
Unter den Schafen auf der Markung Nie¬

sern, Großh. Bad. Oberamts Pforzheim, ist laut
Mitthcilung dieser Stelle die Räude ausgebro¬
chen und der Verkehr mit Schafen dorthin ge-
sperrt.

Den 26. März 1860.
K. Oberamt.

Akt. Braun,  St .-V.
Neuenbürg.

Für das Jahr 1860 sind die Jmpfbezirke
in folgender Weise vertheilt worden:

1. Or. Klunzingcr  in Liebenzell für Bein-
berg, Maisenbach, Oberlengenhardt;

2. Oberamtswundarzt-St .V. Köhler inGrä-
fenhausen für Gräfenhausen, Ober- und
UnterniebelSbach, Ottenhausen, Arnbach;

3. Wundarzt Barn er  von Birkenfeld für
Birkenfeld;

4. Wundarzt Gräßle  von Herrenalb für
Herrenalb. Rvtbensol, Neusaz;

5. Wundarzt Hehl  von Feldrcnnach für Con¬
weiler, Dennach, Feldrcnnach» Schwann;

6. Wundarzt Krauß  von Langenbrand für
Langenbrand, Jgelslvch, Sckömbcrg;

7. Wundarzt Oechsle  von Loffenau für Loffe¬
nau, Dernbach;

6. Wundarzt Pfänder  von Unterrei'chen-
bach für Bieselsberg, Schwarzenberg, Un¬
terlengenhardt;

9. Wundarzt Sidler  von Wildbad für Enz-
klösterle, Dobel;

10. Wundarzt Eisen har dt  von Wildbad für
Wildbad;

11. Wundarzt Christoph Schnepf  von Neuen¬
bürg für Neuenbürg, Enaelobrand;

12. Wundarzt Carl Schnepf  von 'Neuenbürg
für Grunbach, Kapfenhardt, Laimbach,
Waldrennach;

13. Wundarzt Schumann  von Calmbach für
Calmbach, Höfen.

Hinsichtlich der Jmpforte, welche von dem
Wohnsi; des Jmpfarzles mehr als 2 Stunden
entfernt sind, wird bemerkt, daß die Zutheilung
nur in der VorauSsezung erfolgt ist, daß von
dem Jmpfarzt kein Roßlohn angerechnet werde;
auch darf die Impfung in keiner Gemeinde vor-
genommen werden, als bis bei einer Einwoh¬
nerzahl unter 300 Seelen 6 Jmpffähige, und
bei einer stärkeren Bevölkerung je auf 360 See¬
len 6 weitere vorhanden sind.

Die Ortsvorsteher haben dies den betref¬
fenden Jmpfärzten zu eröffnen, an welche die
Weisung ergeht, sofort unverweilt mit den Impfun¬
gen zu beginnen.

Den 26. März 1860.
K. OberamU K. Physikat.

Act. Braun,  St .-V. vr . Hart mann.

Neuenbürg.
Die OrtSvorsteher werden beauftragt, den

Erlaß des K. KriegöminiftcriumS vom 26. März



d. I . StaatSanzeiger Nr. 73 betr. die Visita¬
tion der verstellten Militärpferde den betreffen¬
den Pferdebesi;ern alsbald  zu eröffnen und
Eröffnungourtunden einzusenden.

Am 27. März 1860.
K. Oberamt.

Akt. B raun,  St .-V.
An die K. Pfarrämter.

Dieselben werden unter Beziehung auf den
Consist.-Erlaß vom 6. d M. im neuesten Amts¬
blatt Nr. 63. Seite 515, betr. den Zeichen.
Unterricht in den Volksschulen, ersucht, ihre
Berichte, beziehungsweise Fehlanzeigen in mög¬
licher Bälde, spätestens auf den 4. April hieher
vorzulegcn.

Neuenbürg, 23. März 1860.
K. Decanatamt.
iU. Eisenbach.

Neuenbürg.
Klein Nuzholz - Verkauf.

Am Mittwoch den 28. März, Vormittags
11 Uhr, werden auf dem RathvauS hier aus
den Stadlwaldungen Hinterer Berg, Mißebene
und Frizenwiesle gegen Baarzahlung versteigert:

3l0 Stück Hopfenstangen,
20 ,, Floßstangen,

227 ,, Baum,nckel,
288 „ Rebpfähle,
623 », Bohnenstecken.

Den 23. März 1860.
Stadtschuldheissenamt.

W eßi „ zer.

Privatnachrichten.
Langenbrand

Den beiden armen Familien Schnürle
und FuchS  in Salmbach hat der Sturm das
Dach ihrer gemeinschaftlichen Scheuer fortge¬
nommen. Vielleicht bewegt da und dort Je¬
manden, der seine Habe unter soliderem Dache
hat und vor Stürmen besser geschüzt ist, das
Mitleid, den Leuten zu den noch unbezahlten Ne-
paralurkosteu eine kleine Gabe beizusteuern, zu
deren Empfangnahme sich bereit erklärt

Vikar Fr au er und
die Redaktion deS Enzthälers.

Neuenbürg.
30—40 Ccntncr gut «„gebrachtes Heu

hat zu verkaufen.
Friedrich Deichle.

Neuenbürg.
Guten Landwein hat per Schoppenä 6 kr.

im Ausschank
Christian Wagner.

Neuenbürg.
Ca. 30—40 Ctr. unberegnetes Heu

hat zu verkaufen.
Christian Wagner,

Mezgermstr.

Blanbeurer -Bleiche.
Wir haben unS entschlossen, wie früher,

wieder eine Niederlage für Wildbad  und Um¬
gegend zu errichten und nvtiren unsere Bleich¬
löhne:

für breit per Elle 3 kr.,
„ V,—V« breiti> 3'/ , kr. u. s. w.,
„ 1 Zollpfund Faden und Garn 24 kr.

Weberlöhne werden je nach der Stärke der
dazu gegebenen Garne billigst berechnet.

Fertige Hausleinen per Stück 64—65 württ.
Ellen ungebleicht von fl. 21—52 30 kr. gebleicht
per Stück fl. 3 30 kr. höher.

Zur Uebergabe von Aufträgen möge man
sich an unfern Herrn AgentenF. Rometsch
in Wildbad  wenden.

Blaubeurer -Bleiche.

Die in Württemberg als eine der Besten
und billigsten in diesem Fache anerkannte Anstalt
hat mir ihre Factorie übertragen und erbiete
mich zur Uebcrnahme aller Geschäfte für diese.

Fr. Rometsch.
Wildbad.

Münchner Bockbier
in Original-Flaschen bei

Philipp Keppler.
Calw.

Empfehlung.
Stählerne , gehärtete Waldfägen

mit Angeln oder Oehr empfiehlt
Philipp Köhler.

Calmbach.
Eine 2 Schuh 6 Zoll hohe starke Fuß¬

wende, sowie 300 Schuh 5 bis 8 Zoll stark
beschlagenes eichenes Baubol; bat zu verkaufen.

Christian Dieterich,  Schmidmstr.
Arnbach.

450 fl. liegen zum Ausleihen gegen Si¬
cherheitL 4V, °/„ parat bei der hiesigen

Gemeindepflege.

Kronik.
Deutschland.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . März. Der ständi¬

sche Ausschuß  wird noch etwa 3—4 Wochen
versammelt bleiben. In seiner legten Sizung
hat er sich auch mit der Frage des Papiergeldes
beschäftigt, da noch etwa für 70,000 fl. deS
alten, außer Cours gcsezten Papiergeldes nicht
zur Einlösung gelang« sind» die sich größientbeilS
wohl im Auslande befinden. Ein Beschluß ist
noch nicht gefaßt, doch der Wunsch laut gewor¬
den, daß man mit der Annahme alle mögliche
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Liberalität walten lassen möge, waS auch Sei»
tenS des Finanzministeriums geschieht.

Stuttgart, 2l.  März. Bei der Wie¬
derkehr deü Frühlings, wo die Geschäfte in den
Weinbergen wieder beginnen und der Ablaß des
WeineS vorgenommen wird, ist es wohl am
Plazc, auf eine Schrift aufmerksam zu machen,
die hier nicht als Buchhändler-Speculaiion, son¬
dern von der Weinverbesserungs- Gesellschaft
zu Nu; und Frommen eines rationellen Wein¬
baues als Preioschr'st sür nur 18 kr. (obschon
fast 200 Seilen stark, herausgegeben wurde.
Sie heißt „Wein bau sch ule"  und hat den
Cameralverwalter Dörnfeld in Weinoberg, einen
unserer ersten Wein» und Obstprodurenten, zum
Verfasser. Er gibt darin ganz genau an, wie,
um vorzügliche Weine zu erzielen, der Wein¬
bau betrieben werden muffe. Sodann empfielilt
er zum Einbrennen der Fässer beim Ablassen
vorzugsweise die arsenrksreien Schwefelschmtien
von Fabrikant Lürlle in Großheppach im Nemü-
thal, die auch von allen deutschen Regierungen
schon empfohlen wurden und warnt vor den
schlechteren nachgemachtcn. Es sind dieselben
deßhalb auch schon zu einem bedeutenden Fa-
brications-- und Handelsartikel Württembergs
geworden. Durch die ausgezeichnete Reife, die
das Holz der Rebe erlangt hat, ist uns wieder
Aussicht auf ein gutes Weinfahr gegeben und
auch für daS Obst sind alle Vorbedingungen vor¬
handen. — Das Mustcrlager der Central¬
stelle für Gewerbe und Handel  hat seit
gestern eine interessante Ausstellung eröffnet,
deren Gegenstände man größtcntheils der Muni-
siecnz des Königs verdankt. Es sind meist
chinesische, japanische, ostindifche und andere
Erzeugnisse des Kunstsleißeö aus fernen Welt«
gegendcn, z- B. von der Küste von Coromandel,
aus Tampico in Ccntralamerikau. s w., dar¬
unter Dinge, die in jeder Curiosiiätensammlung
Epoche machen würden.

Stuttgart  den 26. März. Vorgestern
Abend wurde der Kommandant der frei¬
willigen Feuerwehr  für die nächsten vier
Jahre gewählt. Von den zur Wahl berufenen
34 Offizieren waren 30 erschienen. Der bis¬
herige Jntcrimskommandant,Hr. Stadtdaumeister
Fritz , wurde einstimmig zum Kommandanten,
Hr. Werkmeister Arnold  mit 27 Stimmen zum
ersten Adjutanten und Stellvertreter des Kom¬
mandanten gewählt. ( Sch. M.)

Baden.
Pforzheim,  21 . März. In dem ge¬

waltigen Kampfe gegen das dem badischen Lande
durch die Einführung desConcordats  drohende
Unglück steht die Stadt Pforzheim in erster Linie.
Die katholischen und evangelischen Bürger haben
in den kräftigsten Petitionen an die zweite und
erste Kammer dieses eben so beurkundet» wie
die evangelischen Geistlichen nicht allein Pforz¬
heims, sondern der ganzen Diöccse Pforzheim
durch ihre Eingabe an den evangelischen Ober-
kirchenrath.

O e ft r e i S».
Wien,  20 . März. Unter den traurige«

Ereignissen der kezten Wochen hat wohl die Nach¬
richt von der Verhaftung eines ehemaligen öst«
reichischen Hauptmanns Namens Dore  in Ve¬
rona keine geringe Sensation erregt. Es ver¬
lautete hierüber» daß er die Pläne der Festung
Verona an Sardinien verratben habe und die-
serwegen im kriegsrechtlichen Wege erschossen wor¬
den sey. Leider ist daö Factum nicht in Abrede
zu stille»; dagegen aber soll es unrichtig seyn,
daß Lore bereits erschossen worben ist. Man
glaubt vielmehr, daß die Untersuchung noch nicht
zu Ende ist und hier gegenwärtig fortgeführt
wird, weil es nicht an Verdachtsgrünben fehlt,
daß dasselbe Individuum vor der Schlacht von
Solferino auf eine noch nicht ermittelte Weise
sich in den Besiz der Aufstellungeordre der öst«
reichischen Armee zu sezen gewußt und sodann
dieselbe an den Kaiser Napoleon verrathen
hat, wodurch hauptsächlich die Schlacht bei Sol¬
ferino verloren ging. Wenn sich diese beispiel¬
lose Schandthat eines Mannes, der aus der
Privatchatouille deS Kaisers Franz Joseph eine
nicht unbedeutende Gnabengabe genoß, nachdem
er genöthigt worden war, auf seine Haupimann-
Charge zu qniitiren, bestätigte, so wäre dieß
ein sehr merkwürdiger Beitrag zu den wohl¬
feilen Mitteln, deren sich Napoleon III. bedient
hat, um mir seinem Onkel den Ruhm eines
siegreichen Feldherrn zu tbeilen. Diese
Thatsache würde ober zugleich ein neues Licht
über die Ursachen des leztcn unglücklichen Feld-
zugS Oestreichs in Italien verbreiten.

Wien»  20 . März. Nachrichten auS Paris
zufolge lautet die Sprache der Tuilerien
gegenwärtig wieder sehr friedlich, und sollen
namentlich dem Fürsten Metternich in dieser
Beziehungs>hr bestimmte Versicherungengemacht
worden seyn. Daß dieselben vier keinen Ein¬
druckgemachthaben, bedarf wohl keiner weitern
Auseinandersezung. Man weiß eben, was man
davon zu halten hat. Die Erfahrung hat ge¬
zeigt. daß, so oft die Tuilerien vom Frieden
sprechen, ein Gewitter im Anzug ist. (A. Z.)

Ausland.
Frankreich.

Paris,  25 März. Der „Moniteur"
veröffentlicht den Vertrag, wodurch der König
von Sardinien unter Vorbehalt der Genehmigung
der Kammern in die Vereinigung von Savoyen
und Nizza mit Frankreich einwilligt und der
am Samstag in Turin unterzeichnet worden ist.
Er enthält6 Paragraphen, nämlich: 1) der
König verzichtet für sich und seine Nachfolger
auf diese Gebiete; die Vereinigung mit Frank¬
reich geschieht ohne dem Willen der Bevölkerung
Zwang anzuthun; die beiderseitigen Negierungen
werden sich über die besten Mittel für die Kund¬
gebungen dieses Willens verständigen; 2 ) der
König von Sardinien überträgt die neutralisirten
Theile von Savoyen unter den Bedingungen,
unter denen er sie bcsizt; der Kaiser verspricht,



sich darüber mit den Mächten , die aus dem Wie-
ner Kongreß vertreten waren und der Schwei ; zu
verständigen . Die Paragraphen 3 , 4 und 5 han¬
deln von den gemischten Kommissonen » welche
die Grenzen festzustcllen und die darauf bezüg¬
lichen Zwischenfalle zu entscheiden haben . 6 ) Die
aus Savoyen und Nizza abstammenden Sarden
haben ein Jahr lang das Recht , ihre sardinische
Nationalität geltend zu machen.

Miszellen.

Die berühmten Hunde vom St Bernhard
sind im Ausstcrbcn ; auf dem St . Bernhard selbst und
auf dem Simplon - Kloster sind sie bereits ausgestorden
und nur im St . Gotthard Kloster leben noch zwei
Exemplare . Die ersten Hunde dieser Race erhielt das
Kloster auf dem St Bernhard von den Pyrenäen,
wo dergleichen gegenwärtig zu Wolfs , und Bärenjagden
verwandt werden , als Geschenk eines spanischen Edel«
mannes . Sie zeichneten sich durch feinsten Geruch und
außerordentliche Spürkrait aus . Da sie aber nur un¬
ter sich fortgezüchtet wurden , arteten sie aus , verschlech¬
terten sich, begannen auszustcrben . Seit einiger Zeit
find sie durch Hunde aus Lconberg in Württemberg
ersezt worden . Der dortige Stadtrath Heinrich Essig,
der dem St . Bernhard -Kloster ein Paar seiner Hunde
geschenkt hat , wird nun auch dem Gotthard - Kloster
ein Paar zuscnden , da deren Spürkraft dem feinen
Geruch der alten Bernhardiner Hunde nichts nach«
gibt . In Aachen und sonst im Rheinlands bcsinden
sich mehrere Leonberger Hunde . ( Auch in Neuenbürg
befinden sich 2 sehr schöne Exemplare . )

(Bier - Propaganda .) Das Bier hat seit
1V Jahren ungeheure Landstriche erobert ; es hat fast
ganz Nord - Deutschland cntlusclt , mehrere hundert
Branntweinbrenner dort vernichtet und ist selbst über
den Acquator gedrungen . In Amerika hat eS die
Jankces weniger steif und albern gemacht und ihnen Ge¬
schmack an Geselligkeit beigebracht Der gebildete
Amerikaner schwärmt für »Lager " und ist Mitglied
eines deutschen Turn - und Gesangvereins . Das Lager¬
bier mit allein 38 Brauereien steht über dem Mäßig-
keits -Geseze . Von San Fianscisco dringt es siegreich
in Asien ein und gelbe Chinesen , stulvnäsige Kalmücken,
Kosaken und Kamtschadalen trinken am Amur mit

Deutschen und anderen Nationen Brüderschaft in Lager¬
bier , das der deutsche Kaufmann Otto Esche in San
Francisco , der das erste Schiff in das neue Amur-
Land schickte, mit vollen Segeln gegen die asiatischen,
sich dem Lagerbiere nach langem Verschluß freudig
öffnenden Küsten schleudert . Durch das Lagerbier herr¬
schen die Deutschen in der neuen Welt . Auch der
mächtigere amerikanische Wein ist fast ausschließlich
in ihren Händen.

Es gibt viele Hausfrauen und Dienstmädchen,
welche die üble Gewohnheit besizen , Holzkohlen
durch den Hauch anzublasen.  Dies Verfahren
ist nicht allein für die Lungen schädlich , sondern kann
auch unmittelbar den Tod herbei führen . Ein Mädchen
in B , das kürzlich das Feuer auf dem Heerde andlieS,
wurde plözlich so unwohl , daß sic umfiel und erstickt
wäre , wenn nicht sogleich Hilfe herdeigeschafft worden
wäre.

Das russische Blatt „Kolokoll " tbeilt mit , daß der
Grundbesizer und CriminalgerichtSdirektor Stahowski
während der Obsternte seine leibeigenen Bauern und
Bäuerinnen mit Maulkörben  versehen habe , damit
sie außer Stande sepen , heimlich von dem gebrochenen
Obste zu essen.

Ein merkwürdiger Beitrag zu der russischen socialen
Oekonomie ist das Factum , daß im vergangenen Jahre
aus der Moskauer Bahn die sabelhaitc Masse von
4000 Ctrn . Spielkarten  spcdirt wurde.

In Ansbach  werden die Recruten  nicht mrr
gemessen sondern auch gewogen  Diese Erweiterung
des Conscriptions -Vcrfahrens hat der Mcdicinalrath,
Hr . Dr . Eiwerich , welcher schon als Professor mit aller»
Eifer Statistik betrieb , eingeführt-

— In der Bretagne  herrscht bei Trauungen
ein uralter , weiser Gebrauch . Gleich nach der heiligen
Cercmonie gibt der Bräutigam der Braut eine Ohr¬
feige und sagt : „ Merke , so schmeckt' » wenn ich döse
bin " , und dann einen Kuß mit den Worten : „ So
schmeckt' s , wen » ich gut bin ."

— Ein Ehemann behauptete , die Bezeichnung M a«
lice  müsse aus Amalie l Male ) und Luise l Lise) zu-
sammcngeiczt seyn , denn seine Frau heiße Amalie Luise
und sep die penonificirtc Malice.

(Mit einer Beilage . )

Neuenbürg.  Ergebniß des FruchtmarktS am 17. u . 24 Mär , 1860.

Vori- Neue Ge-
Heu- Im Höchster Niederster Gegen

Getreide« tiger Rest Durch- Wahrer Durch- Verkaufs- den vorigen
ger Zu- sammt- Ver- gcblie« schnitts- Mittel- schnitts- OurchschnittsvreLS

Gattungen. Rest. fuhr. Betrag kauf. den Preis. Preis. Preis. Summe.
mehr weniger.

Schfl. Schfl. Schfl. Schfl Schfl. fl. I kr. ff. kr. ff. kr. ff. Ir. ff kr. ff. kr.

Kernen,alter 35 72 107 4t 66 20 19 50 19 44 813 10 17
neuer — — —

Gem . Frucht 1 — 1 1 — — — 13 — — — 13
Gerste — 4 4 — 4 — _ — _
Haber
Erbsen
Ackerbohneu
Linsen _
Roggen — — — — — — — — — — — — — — — — —

Summe 36 76 112 42 70 826 10

Gewicht deS Kernens : Bester 264 Pfund , mittlerer 255 Pfund , geringer 254 Pfund.
Brodtaxe nach dem Mittelprcis vom 17 . u . 24 . März 1880 von 19 fl- 50 kr. und

nach dem Mittelgewicht von 257 Pfund neu Gewicht
4 Pfund weißes Kernendrod kosten 17 kr. 1 Krcuzerweck muß wägen 5V» Loth.

Stadtschuldheiffenamt Weßinger.

Redaktion , Druck und Verlag der M ee h' sche» Buchdruckerei in Neuenbürg.
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